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Mx Jllet|)otrih ber Pulneranatijft.
(Söon 91. Sofcncr, SlrtlttcrlcUfut.)

Die gegenwärtig im ©ebraud) ftehenben SRetl)oben

Zur quantitativen Veftimmung ber Veftanbtfyeite beS

©d)iefput»erS ftimmen itt bem ©attgc ber Slrbeit
wobt alle infofern überein, baf bie SöSlid)feit beS

©atpeterS in äßaffer zunädjft pix Srennung beSfet=
bett »on ben übrigen 3»grebienziett bettü|t wirb unb
bifferireit t)auptfä$ltd) in bex äÖabl beS SöfungS*
mittels für ben ©cfymefel, als wetd)eS bit einen

©d)Wefetfot)tenftoff, bie anbexn einfad) ©$wefetant*
monium in Slnwenbung peben, bie Re>l)k Wirb in
ber 5Ret)rzat)t ber gälte auf bem äßege ber StuS=

fc^tiefttng, nämtid) auS bem ©ewid)tS»erlufte be=

ftimmt. Diefc SRet^obe leibet übrigens an einigen
Uebetftänbeit, weld)e bie ©enautgfeit beS RcfultatcS
in Vcrüdftd)tiguug ber flehten Quantitäten, bie gc=
wöljulid) m 2tnal»fe »erwenbet werben, nid)t uner-
er^ebtid) gefä^rbet, fo zwar, baf bie »on bem ana=
tS)tifcbeit (_l)emifer gefunbeneu $rozeittöert)ältniffe ber
einzelnen Veftanbttjeile »ott bem ^raftifer als fet)ler=
t)aft unb unter Umftänben fetbft als unbrauchbar

»erworfen werben.

3u biefen Uebelftänben gebort nuu junäc^ft ber=

jenige/ baf baS ^ul»er wäljreub ber erften SluSfo*
d)ung mit SBaffer in fo auferorbetttlid) feinen ©taub
Zerfällt, baf fid) faft feine ©orte bon gittrirpapief
auSftttben täf t, welches nid)t einen 3lntt)cit ber Rvbie
mit bnxd) feine $orctt gct)en liefe, fo baf fid) bie

gewonnene ©atpeterlöfung bur$ eilten fc^warzen Rie=

berfdjlag üerttnreittigt finbet, wetdjer baS ©ewid)t
beS ©atpeterS nad) bem Verbampfen ber gtüfftgfeit
etwaS »ergröfert, baSjenige ber rüdfiättbigett Robk
ettoaS »erminbert erfetjetnen täft. DaSfetbe ftöreftbe
Moment txitt nun bei bex ttacfcfotgettbett 35et)anblung
beS RüdftatibcS mit ©d)Wefelfot)tettftoff ober ®d)We-
felammonium abermals ein, fo baf ber per @rctu=

fion gefunbenc gh-ozentfa£ ber ^ot)te wefentlid» zu
gering ausfällt.

Die Sreitttitng beS ©d)WefelS auS beut ©einenge
mit ber Ro\)k wirb aber, befonberS bei Slnwenbung
beS ©d)n>efelfo^tenftoffS atS SöfmtgSmittet, nod) burd)
bit gtücfctigfeit biefeS te^tertt erfebwert, inbem baS

rafcfje Verbampfen beSfelben balb eine (gfftoreScetts
»oh ©d)Wefel an ben Ränbertt beS giltrumS unb
bäuftg aud) am Srid)ter bebingt, weldjc burd) eilten
UeberfdÖuf beS angewanbtett S^fungSmittetS niebt
immer wieb'tr zu getxunnen ift, unb wirb biefer dlad)=
ttjeit meift aud) baburd), baf matt bk Operation in
gefcfyloffenett Räumen, p V, unter ©laSgloden »or=

nimmt, nid)t ganz befeitigt; befonberS weit man
wät)renb beS un»ermeiblid)en 3luSWafd)enS häufig gc=

nötbigt ift Suft zu treten, refp. ©cfywefelfofylenftoff-
Dampf entweichen zu laffen. DaS ^änomett Wirb
and) beim ©ebraudje »ott alfotjolifd)er Söfung beS

©cfywefetfofylenftoffS tticfyt ganz befeitigt. Diefe &d)Wk-
rigfeit txitt nun bei bex Sfttwenbung »ott @ct)Wefel=

ammonium als SöfmtgSmittetnid)t ein; allem eS ift
aud) biefer SRett)obe tmmetf)itt ber Vorwtttf zu ma-
d)en, baf eitt Veftattbttjeil ttur burd) $H>zug gefuit=

bett wirb, fo baf bie 5tontrole über bie ©enauigfeit
ber gemad)tcit Slrbeit jebenfallS wegfällt.

3d) t)abe beSljatb, um biefe Ucbelftäube Z" i>efet=

tigett im d)enüfcben Saboratorium ber £>od)fd)ute in
Vern Verfud)e barüber angeftettt uttb unter ber Sci=

tung beS £)erttt $rof. Dr. ©d)WarZcttbad) einige
neue 3Rett)obeit ber ©djiefpulöer^Slitatyfe erprobt.
Rad)bem id) einige 3^tt lang obne bett gewüttfd)tctt
@rfolg gearbeitet, fam id) auf bie Slnwenbung beS

fogen. Vibra'f^ett SlpparatS, mit |)ütfe beffen id)

ttutt febr erfreuliebe Refultate erzielte) etwaS abwei-
ebenb »on bem Original ift ber »on mir angewanbte
Slpparat im SBefentlidjett fotgenbermafett zufammeu=
gefegt:

O
(T^

_© *r

A ftellt eine fteine breiijalftge glafcfye »on bünnem

©taS bar, burd) beit pfropf a mit einer ©id)ert)eitS-

röl)re, bie etwaS Oucdfilber entl)ält, »erfeben, burd)
ben pfropf c mit einem trichterförmigen ©läScben

B, welches burd) SluSzict)eu eitteS gemöt)nlid)Ctt Rea-~

geiiSgläSdjettS tjergeftellt würbe, itt Verbinbung ge=

fe|t; teueres fommutttzirt burd) eine ©aSteitungS-
röt)re mit ber gtafd)e C, welche fo geftetlt fein muf,
baf bk Rötjre bis auf ben Voben berfelben reicht.
^>ie untere fteine Oeffnung beS ©täSdjettS B wirb
mit etwaS SlSbeft »erftopft, jebod) nid)t zu feft, fo

baf eitte gtüfftgfeit teid)t burd)ftttrireu fann, über

bemfelben beftttbet ftd) baS gewogene Ouantunt ©d)icf-
pul»er. Die glafä^e A, beren ©ewid)t befanttt ift,
enthält eine beliebige SRenge ©d)wefetfot)lenftoff, ber

bei fd)wad)er Erwärmung, am beften mit einer flei=

neu SBeingeififfamme ober einem ttid)t zu t)eifen
SOSafferbab »erbuttftet, ftd) in Dampfform burd) baS

©läSdjett B uttb fomit burd) baS $ut»er 2Beg baljnt
unb in ber glafd)e C wieber zur gtüfftgfeit »erbid)=

tet wirb.
|>ört bie (_rwärmuttg bei A auf, fo fteigt in

gotge beS »erbünnten SuftraumeS in A ber ©d)Wc-

felfo^lenftoff auS C jurüd, iitbem er wieber, bicS=

mat aber in flüfftgem 3«ft«nbe, feinen SOBeg burd)
baS $ul»er nimmt.

!4Z

Zur Methodik der Puiveranulyse
(Von A. Lohncr, Artilltticluut.)

Die gegenwärtig im Gebrauch stehenden Methoden ^

zur quantitativen Bestimmung der Bestandtheile des

Schießpulvers stimmen in dem Gange der Arbeit
wohl alle insofern überein, daß die Löslichkeit des

Salpeters in Wasser zunächst zur Trennung desselben

von dcn übrigen Ingredienzien benützt wird und
diffcriren hauptsächlich in dcr Wahl des Lösungsmittels

für den Schwefel, als welches die einen

Schwefelkohlenstoff, die andcrn einfach Schwefelammonium

in Anwendung ziehen, die Kohle wird in
der Mehrzahl dcr Fälle auf dem Wege dcr
Ausschließung, nämlich aus dcm Gewichtsverluste
bestimmt. Diese Methode leidet übrigens an einigen
Nebelständen, welche die Genauigkeit des Resultates
in Berücksichtigung dcr kleinen Quantitäten, die
gewöhnlich zur Analyse verwendet werden, nicht uuer-
erhcblich gefährdet, fo zwar, daß die von dem
analytischen Chemiker gefundenen Prozentverhältnissc dcr
einzelnen Bestandtheile von dcm Praktiker als fehlerhaft

und unter Nmständen selbst als unbrauchbar
verworfen werden.

Zu diesen Nebelständcn gehört nun zunächst
derjenige, daß das Pulver während dcr ersten Auskochung

mit Wasser in so außerordentlich feinen Staub
zerfällt, daß sich fast keine Sorte bon Filtrirpapicr
ausfinden läßt, welches nicht einen Antheil der Kohle
mit durch seine Poren gehen ließe, so daß sich die

gewonnene Salpeterlösung durch einen schwarzen
Niederschlag verunreinigt findct, welcher das Gewicht
des Salpeters nach dcm Verdampfen der Flüssigkeit
etwas vergrößert, dasjenige der rückständigen Kohle
etwas vermindert erscheinen läßt. Dasselbe störende
Moment tritt nun bei der nachfolgenden Behandlung
des Rückstandes mit Schwefelkohlenstoff odcr Schwc-
felammonium abermals ein, so daß der per Exclusion

gefundene Prozentsatz der Kohle wesentlich zu
gering ausfällt.

Die Trennung des Schwefels aus dcm Gemenge
mit der Kohle wird aber, bcsonders bei Anwendung
des Schwefelkohlenstoffs als Lösungsmittel, noch durch
die Flüchtigkeit dieses letztern erschwert, indem das

rasche Verdampfen desselben bald eine Effloresccnz
von Schwefel an den Rändern des Filtrums und
häufig auch am Trichter bedingt, welche durch einen

Neberschuß des angewandten Lösungsmittels nicht
immer wieder zu gewinnen ist, und wird dieser Nachtheil

meist auch dadurch, daß matt die Operation in
geschlossenen Räumen, z. B. unter Glasglocken
vornimmt, nicht ganz beseitigt; besonders weil man
während des unvermeidlichen Auswaschens häufig
genöthigt ift Lllft zu treten, resp. Schwefelkohlenstoff-
Dampf entweichen zu lassen. Das Phänomen wird
auch beim Gebrauche von alkoholischer Lösung des

Schwefelkohlenstoffs nicht gänz beseitigt. Dicse Schwierigkeit

tritt nun bei der Anwendung von Schwcfcl-
ammonium als Lösungsmittel nicht ein; allein es ist
auch dieser Methode immerhin der Vorwurf zu
machen, daß cm Bestandtheil nur durch Äbzug gefun¬

den wird, so daß die Kontrole über die Genauigkeit
der gemachten Arbeit jedenfalls wegfällt.

Ich habe deshalb, um diese Ncbelstände zu beseitigen

im chemischen Laboratorium der Hochschule in
Bern Versuche darüber angestellt und unter der

Leitung des Herrn Prof. Dr. Schwarzenbach cinige
neue Methoden dcr Schießpulver-Analyse erprobt.
Nachdcm ich einige Zcit lang ohnc den gewünschten

Erfolg gearbeitet, kam ich auf die Anwendung des

sogen. Bibra'schen Apparats, mit Hülse dessen ich

nun sehr erfreuliche Resultate erzielte; etwas abweichend

von dem Original ist der von mir angewandte
Apparat im Wesentlichen folgendermaßen zusammengesetzt:

es

stellt eine kleine dreihalsige Flasche von dünnem

Glas dar, durch den Pfropf u mit einer Sichcrheits-
röhrc, die etwas Quecksilber enthält, versehen, durch
den Pfropf « mit einem trichterförmigen Gläschen

L, welches durch Ausziehen cincs gewöhnlichen
Reagensgläschens hergestellt wurde, in Verbindung
gesetzt; letzteres kommunizirt durch eine Gasleitungs-
röhre mit der Flasche 0, wclche so gestellt sein muH,
daß die Röhre bis auf den Boden derselben reicht.
Die untere kleine Oeffnung des Gläschens L wird
mit etwas Asbest verstopft, jedoch nicht zu fest, so

daß eine Flüssigkeit leicht durchfiltriren kann, über

demselben befindet sich das gewogene Quantum Schicß-

pulver. Die Flasche deren Gewicht bekannt ist,
enthält eine beliebige Menge Schwefelkohlenstoff, der

bei schwacher Erwärmung, am besten mit einer kleinen

Weingeistflamme oder einem nicht zu heißeu

Wasserbad verdunstet, stch in Dampfform durch das

Gläschen L und somit durch das Pulver Weg bahnt
und in der Flasche (ü wieder zur Flüssigkeit verdichtet

wird.
Hört die Erwärmung bei auf, fo steigt in

Folge des verdünnten Luftraumes in der

Schwefelkohlenstoff aus O zurück, indem er wieder, diesmal

aber in flüssigem Zustande, seinen Weg durch

das Pulver nimmt.
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SRan fann burd) abermalige Erwärmung beS ©la=

fes A bie Deftillation wieber einleiten unb biefelbe

Operation beliebig wiebert)olen bis man überzeugt
fein fann, baf ber ©d)wefel »ollftänbig ausgezogen
ift. SRan läft nun allen ©cbwcfelfoblenftoff auS
ber glafcbe A über bcftitliren unb behält nad) ber

»ollftänbigen Vertreibung beS Dampfes ben ganzen
©d)Wefelget)alt bafetbft juntd, bie ©ewidjtSzuuabme
oon A giebt bie SRenge beS gefunbenen ©d)We=
felS an.

Der Rüdftanb im ©täScbett B, auS ßoljle unb
©alpeter beftet)enb, wirb wieberfyolt mit Reifem 3Baf=
fer übcrgoffctt, baS gittrat, welcbeS ben ©alpeter itt
Söfuug etttljält in einem gewogenen ©efäfe ober

wenn ein Suftbab zur Verfügung ftet)t, in ber gla=
fd)c felbft zur Srodtte »erbampft uub feine Ottanti=
tat wie im vorigen galt beftimmt.

Die Robk, bie fcfylieflid) noeb im ©läSctjett B,
beffen ©ewid)t mit bem SlSbeft ebenfalls befannt ift,
Zurüdbteibt, wirb in ber Söärme bis zu fonftantem
©ewiebt getrodnet uub bnxd) Slbjug ber Sara
ermittelt.

Die Vorteile, bie biefe SRetljobe in Vezug auf @e=

uaitigfeit unb @mfad)t)ett bietet, liegen auf ber $anb;
bei ber ©rtraftion mit ©djwefelfot)lettftoff bebalten bie

Sßuloerförner »ottfommen it)rc gorm unb eS wirb aud)

feine ©pur »on Re>bU mitgeriffen, bem uugeadjtet
ber ©d)wefelget)alt »ollftänbig erfdwpft wirb; nur
l)at man ftd) »orber zu überzeugen, wie bief übri=

genS unter allen Umftänben ber galt fein muf, baf
ber augewanbte ©d)wefelfoljleitftoff feinen aufgelöS*
ten ©d)Wefel enthält. Der Uebelftattb, bie freiwil=
lige Verbuttftung beS ©d)Wefelfof)lettftoffS auf beut

gittrum betreffenb, ift burd) biefe SRett)obe ebeufaüS

befeitigt.

Vei ber StuSziet)ung beS RüdftattbeS mit tjeifem
äöaffer bat «tir ber SlSbeftpfropf als gittrum
»ottfommen befriebigenbe Dienfte geleiftet, fo baf jeben=

falls ber ßobleitgetjalt ganz genau uub zwar bireft
beftimmt werben fann. ©S ift alfö erftc&tlid), baf
bnxd) wefentlid) »ereinfad)te SRatttputatiouett bei ber

bireftett Veftimmuug fämmttidjer Veftattbtljeile eitt

fotitrolfäbigeS Refultat erzielt wirb, ittbem bie ©umme
ber für bie einzelnen 3ngrebienziett erhaltenen ftat)*
len bie attgewettbete Ouantität ergeben muf uub

jebe Slweicbuttg »ott biefer ©röfe ber ©efammtljeit
ber gebier aitgiebt.

Der gröfertt Deutlid)feit falber wolleu wir ben

©ang ber Stttafyfe att einem Veifpiel »erfolgen:

SRenge beS angewanbtett ^SutoerS 2 ©ramm. ^>ie

glafdje A wiegt an meinem Slpparat 17,545 ©ramm;
nad) »ollftänbiger Verbuuftuug beS @d)Wefetfof)ten-

ftoffS 17,725 ©ramm, mitbin ©d)Wefel gefunben

0,18 ©ramm 9 % DaS Rotten B mit 2lS=

beftpfropf 3,655 ©ramm. dlaeb »ollftänbiger ©r=

fd)öpfuug mit SOBaffer unb Verbampfuug beS giltra=
teS betrug bie ®ewtd)tSzunat)me ber glafdje A gleid)

©alpeter 1,551 ©ramm 77,5 %, bieieitige beS

Röl)rd)eitS B gleid) ^otjte naeb bem SluStroduen 0,269
13,5 %.

©d)lieflid) mag bemerft werben, baf biefe SRe=

tbobe aUerbingS barin bie Unüotlfommettfyeit aller
anbern tt)eitt, baf ein Sbeil ber in ber Robk ent=

battettett Slfd)enbeftanbtt)eilc wätwenb beS SluStaugenS
mit VSaffer itt Söfung übergebt, fo baf ber SluSzug
immer ©ci)Wefelfäure= unb (_l)lort)attig gefunben wirb,
wäbrenb ber angewanbte ©alpeter biefe Reaftionen
niebt zeigt, gür alle ted)ttifd;eti 3wede fantt jebod)
bie baburd) bebiugte @ewid)tS»ermeljruttg beS ©al=
peterS gänzlich aitfer Slcfyt gclaffett werben.

©etbftoerftänblid) ift t)ier ttur »ou Unterfudmugen
fold)ett gJutocrS bie Rebe, beffett t)i)groScopif$c geud)~

tigfeit bereits »orgängig in befantttcr SGBeifc beftimmt
uub entfernt würbe.

®txitt\t free $errn ©ber|ilirut, fecomte über

J>en ürteg in ftor&amertfta an Sias rifcflen.

Jftüitärirepartrmeni.

(©d)tuf.)

Slm 16. zog ftd) Vurnftbe otjtte Verfolgung wie=
ber t)intcr ben Rappabattnod zurüd; tin Uebergang,
ber in ber gegebenen Sage gegenüber einem fütjnen
geittbe ebenfo »erberblid) als ber über bk Vereftna
bätte werben fonnen; bod) Danf ber gut getroffeneu
Slnorbnungen unb befonberS ber Untbätigfeit SeeS,

fonnte er glüdtid) bewerfftettigt werben.

©eitt)er ift auf biefem Steile beS $riegStt)eaterS
atteS rubig. Der Rappabannod bitbet bie ©ranze
ZWifdjen ben &riegfüt)renben,. beren Vorpoften ftd)

ungefähr auf gleicher £>&be gegen bie Verge ziehen.

@leid)zeitig Waren bie wefttid)en ©treitfräfte itt
^entuef^, Setmeffee uub tättgS bem SRifftfftppi nid)t
utttljätig gewefett uub obfdjon bie Operationen biefeS

SbeitS beS ßriegStljeaterS feiner einheitlichen Seitung
unterworfett waren, batjer aud) nur unwichtige Re=

fultate erreicht X)aben, ift eS bod) am 5J5la|e einiges
baüon zu fagen.

Die ©röffnung beS gelbgugeS war für bie Slrmee

beS RorbenS günftig gewefen uttb lief bebeutenbe

©rfolge »orauS feben. Von feinen ©eneralett, be-

fonberS »oti Sßope uub SRitfdjetl, tüchtig uuterftü^t,
^atte |)atled baS ßentudi) unb Setmeffee »ollftänbig
wieber erobert unb war mit |)ülfe ber $anotten=
boote bis itt ©taat Sllabama uub att bie ©ranzen
»ou ©übfarolina oorgebruugeti. Radier tjattett
feine ©enerale ©rant, Vuett, bann RofenfraitZ/ ei=

ttett fdjwierigen ©taub.
SQSäbrettb bk Uttiotiiften immer nur »orwärtS

brangen, gront gegen ©üben unb SEßeftett madjenb,

in ber Slbftd)t eitterfeitS mit ^)ülfe ber glottille baS

?Rifftftfppi=Sljal wieber gu geroinnen uub auberfeitS
ben ©taat Sllabama befe^t zu galten, Ratten ftd) itt
itjrem Rüdett bebeutenbe ©uerittabanben beS gein=
beS gebilbet, bie ibre Verbinbungen ernftlid) btbxob-
ttn. ^id) allmälig zufammenzietjenb, Ratten biefe
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Man kann durch abermalige Erwärmung deö Glases

^ die Destillation wieder einleiten und dieselbe

Operation beliebig wiederholen bis man übcrzeugt
sein kann, daß der Schwefel vollständig ausgezogen
ist. Man läßt nun allen Schwefelkohlenstoff aus
der Flasche ^ übcr dcstilliren und behält nach der

vollständigen Vertreibung des Dampfes den ganzen
Schwcfelgehalt daselbst zurück, die Gewichtszunahme
von giebt die Menge des gefundenen Schwefels

an.

Der Rückstand im Gläschen ö, aus Kohle und

Salpeter bestehend, wird wiederholt mit heißem Wasser

übergössen, das Filtrat, welches den Salpeter in
Lösung enthält in einem gewogenen Gefäße oder

wenn ein Luftbad zur Verfügung steht, in der Flasche

selbst zur Trockne verdampft und seine Quantität
wie im vorigen Fall bestimmt.

Die Kohle, die schließlich noch im Gläschen L,
dessen Gewicht mit dem Asbest ebenfalls bekannt ift,
zurückbleibt, wird in der Wärme bis zu konstantem
Gewicht getrocknet und durch Abzug der Tara
ermittelt.

Die Vortheile, die diese Methode in Bezug auf
Genauigkeit und Einfachheit bietet, liegen auf dcr Hand;
bei der Extraktion mit Schwefelkohlenstoff behalten die

Pulverkörner vollkommen ihrc Form und es wird auch

keine Spur von Kohle mitgerissen, dem ungeachtet
der Schwefelgehalt vollständig erschöpft wird; nur
hat man sich vorher zu überzeugen, wie dieß übrigens

unter allen Umständen der Fall sein muß, daß

der angewandte Schwefelkohlenstoff keinen aufgelösten

Schwefel enthält. Der Uebelstand, die freiwillige

Verdunstung des Schwefelkohlenstoffs auf dem

Filtrum betreffend, ist durch diese Methodc ebenfalls

beseitigt.

Bei der Ausziehung des Rückstandes mit heißem

Wasser hat mir der Asbestpfropf als Filtrum
vollkommen befriedigende Dienste geleistet, so daß jedenfalls

der Kohlengehalt ganz genau und zwar direkt

bestimmt werden kann. Es ist also ersichtlich, daß

durch wesentlich vereinfachte Manipulationen bei der

direkten Bestimmung sämmtlicher Bestandtheile ein

kontrolfähiges Resultat erzielt wird, indem die Summe
der für die einzelnen Ingredienzien erhaltenen Zahlen

die angewendete Quantität ergeben muH und

jede Aweichung von dieser Größe der Gesammtheit
der Fehler angiebt.

Der größern Deutlichkeit halber wollen wir den

Gang der Analyse an einem Beispiel verfolgen:

Menge des angewandten Pulvers 2 Gramm. Die
Flasche ^ wiegt an meinem Apparat 17,545 Gramm;
nach vollständiger Verdunstung des Schwefelkohlenstoffs

17,725 Gramm, mithin Schwefel gefunden

0,18 Gramm - 9 "/«. Das Röhrchen L mit
Asbestpfropf 3,655 Gramm. Nach vollständiger
Erschöpfung mit Wasser uud Verdampfung des Filtrates

betrug die Gewichtszunahme der Flasche ^ gleich

Salpeter 1,551 Gramm — 77,5 diejenige des

Röhrchens L gleich Kohle nach dem Austrocknen 0,269
13,5 °

«.
Schließlich mag bemerkt werden, daß diese Me¬

thode allerdings darin die Unvolttommenheit aller
andern theilt, daß ein Thcil der in der Kohle
enthaltenen Aschenbestandthcilc während des Auslaugenö
mit Wasser in Lösnng übergeht, so daß dcr Auszug
immer Schwefelsäure- und Chlorhaltig gefunden wird,
während der angewandte Salpeter diese Reaktionen
nicht zeigt. Für alle technischen Zwecke kann jedoch
die dadurch bedingte Gewichtsvermehrung des

Salpeters gänzlich außer Acht gelassen werden.
Selbstverständlich ist hier nur von Untersuchungen

solchen Pulvers die Rede, dessen hygroskopische Feuchtigkeit

bereits vvrgängig in bekannter Weise bestimmt
und entfernt wurde.

Gericht des Herrn Oberstlieut. Lecomte über

den Krieg in Nordamerika an das eidgen.

Militärdepartement.

(Schluß.)

Am 16. zog sich Burnside ohne Verfolgung wieder

hinter den Rappahannock zurück; ein Uebergang,
der in der gegebenen Lage gegenüber einem kühnen
Feinde ebenso verderblich als der über die Beresina
hätte werden können; doch Dank der gut getroffenen
Anordnungen und besonders der Unthätigkeit Lees,
konnte er glücklich bewerkstelligt werden.

Seither ist auf diesem Theile des Kriegstheaters
alles ruhig. Der Rappahannock bildet die Gränze
zwischen den Kriegführenden,. deren Vorposten sich

ungefähr auf gleicher Höhe gegen die Berge ziehen.

Gleichzeitig waren die westlichen Streitkräfte in
Kentucky, Tennessee und längs dem Mississippi nicht
unthätig gewesen und obschon die Operationen dieses

Theils des Kriegstheaters keiner einheitlichen Leitung
unterworfen waren, daher auch nur unwichtige
Resultate erreicht haben, ist es doch am Platze einiges
davon zu sagen.

Die Eröffnung des Feldzuges war für die Armee
des Nordens günstig gewefen und ließ bedeutende

Erfolge voraus sehen. Von seinen Generalen,
besonders von Pope und Mitschell, tüchtig unterstützt,
hatte Halleck das Kentucky und Tennessee vollständig
wieder erobert und war mit Hülfe der Kanonenboote

bis in Staat Alabama und an die Gränzen
von Südkarolina vorgedrungen. Nachher hatten

feine Generale Grant, Buell, dann Rosenkranz,

einen schwierigen Stand.
Während die Unionisten immer nur vorwärts

drangen, Front gegen Süden und Westen machend,

in der Absicht einerseits mit Hülfe der Flottille das

Missisisppi-Thal wieder zu gewinnen und anderseits
den Staat Alabama besetzt zu halten, hatten sich in
ihrem Rücken bedeutende Guerillabanden des Feindes

gebildet, die ihre Verbindungen ernstlich bedrohten.

Sich allmälig zusammenziehend, hatten diese
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